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N a c h r i c h t e n  

Axpo rüstet auf 
A A R A U :  D i e  von  d e n  Nordostschweizerischen 
Kraf twerke ( N O K )  im N o v e m b e r  des  vergan
g e n e n  Jahres  gegründe te  A x p o  eröffnet  wei tere  
regionale  Verkaufsstützpunkte in Zür ich ,  A a r a u  
u n d  St. Gal len.  D i e  gemeinsame Handels -  u n d  
Verkaufsgescllschaft d e r  Kan tonswerke  u n d  
d e r  N O K  wolle ih r  Know-how bünde ln  u n d  
zielgerichtet a u f  d ie  Bedürfnisses d e r  Kunden  
e ingehen ,  teilte d ie  A E W  Energ ie  A G  in A a r a u  
a m  Freitag mit. In e ine r  ersten Phase  we rde  sich 
A x p o  a u f  die Be t reuung  von Gros skunden  kon 
zentr ieren.  D i e  Regional-  u n d  G e m e i n d e w e r k e  
sollen nach ihren  Bedürfnissen im Bereich M a r 
ke t ing  und Verkauf  unterstützt  werden .  D e r  
freie S t rommark t  verlange massgeschneider te  
Produkte ,  heisst es  in d e r  Mitteilung. 
Werbeakt ionen  werden  von e ine r  zentra len  
Stelle aus  koordinier t .  Hingen sollen d ie  Kun
d e n b e t r e u u n g  u n d  d e r  Verkauf  dezent ra l  in d e r  
Region bleiben.  Das  Verkaufs team d e r  Region  
N o r d  West ist zuständig für die K u n d e n  im K a n 
ton  Aargau  und d e r  angrenzenden  Gebie te .  
Gleichzeitig werden  auch in Zür ich  (Reg ion  
N o r d )  u n d  St.  Gal len  (Region N o r d  O s t )  regio
nale  Stützpunkte  aktiv. In d e r  A x p o  sind d ie  
Elektr izi tätswerke d e r  Kan tone  Aargau ,  St .  
Gal len,  be ide r  Appenzel l ,  Schaffhausen,  Thur -
gau  und  Zürich zusammengeschlossen.  Sie ve r 
fügt übe r  ein Aktienkapi tal  von 20 Mio. Fr. u n d  
soll im Vollbetricb 100 Personen beschäftigen.  

Belcolor investiert in 
Maschinenpark 
E B N A T - K A P P E L :  D a s  Foto-Versandlabor  
Belcolor  A G  in Ebna t -Kappe l  investiert  im lau
fenden  und im nächsten  Jahr  r u n d  vier  Millio
nen  Franken in n e u e  Hochleistungs-Bildbelich-
t e r  u n d  Anlagen  z u r  digitalen Bi ldbearbei tung.  
Dies  teilte d a s  U n t e r n e h m e n  gestern  mit. Ziel  
sei es, das  U n t e r n e h m e n  filmumsatzmässig als 
N u m m e r  drei  im schweizerischen Foto-Ver
sandhande l  z u  posit ionieren.  Belcolor  beschäf
tigt 54 Mitarbei ter innen u n d  Mi ta rbe i te r  u n d  
erzielt  rund  18 Millionen Franken Umsa tz .  

Telekommunikation 
durch Stromleitung 
I N T E R L A K E N :  Ver t re te r  aus  17 Lände rn  h a 
b e n  in d e r  letzten Woche  in In ter laken e in  in
ternat ionales  Forum für Te lekommunika t ion  
aus  Stromlei tungen (Powcrline P L C )  gegrün
det .  D a s  Fo rum soll e ine  Plat t form bilden für al
le Hersteller,  Forscher,  Regierungen u n d  Kun
den ,  die a n  P L C  interessiert  sind. Z u m  Präsi
d e n t e n  sei J e a n - F r a n ^ i s  Droubay,  Mitglied d e r  
Stra tegiedirekt ion d e s  Energ iekonzerns  Elec-
tricite de France ( E d F ) ,  gewähl t  worden,  teilte 
d a s  Be rne r  Technolog ieun te rnehmen A s c o m  
a m  Frei tag mit,  das  auch  a m  Forum beteiligt ist. 
D e r  Sitz des  F o r u m  sei bei Ascom in Bern .  D ie  
51 Gründungsmi tg l ieder  s t ammen  aus  Un te r 
n e h m e n  und  Universi täten von 17 Ländern .  
D a r u n t e r  bef inden sich die US- Konze rne  Cisco 
Systems und  Morgan  Stanley D e a n  Witter,  die 
Energ ie f i rmen EdF, Endesa  u n d  Energie-Ba
d e n - W ü r t t e m b e r g  ( E n B W )  sowie die Schwei
z e r  F i rmen d iAx und  Ascom.  U n t e r  Powerline 
vers teht  man  die Nutzung  von S t romnetzen  für 
d ie  Über t r agung  von Daten ,  e twa  z u r  Nutzung  
d e s  Internets  o d e r  zum Telefonieren.  Feldversu
c h e  mi t  d e r  Technik laufen bereits. E r s t e  G e r ä 
t e  sollen im nächs ten  Jahr  zu kaufen  sein.  

Hohe Kosten durch 
Arbeitsunfälle 
L U X E M B U R G :  D u r c h  Arbei tsunfäl le  entste
h e n  in den  Ländern  d e r  Europä ischen  Union  
jähr l ich  etsva 2 0  Mill iarden E u r o  a n  unmit te lba
r e n  Kosten. Nach e i n e m  Bericht d e s  EU-Stat is
t ikamtes  (Euros ta t )  in Luxemburg  v o m  Frei tag 
e re igne ten  sich in d e n  15 Mitgl iedstaaten 1996, 
d e m  jüngsten erfassten Jahr, r u n d  4,8 Millionen 
Unfäl le  a m  Arbei t sp la tz  mit mindes tens  vier 
nachfolgenden Krankheits tagen.  D i e  Kosten er
g a b e n  sich durch ärztliche Versorgung,Tagegel
de r ,  Inval idenrenten u n d  Ers ta t tungen  im To
desfall .  

D u r c h  die Unfälle  gingen nach  d e m  Bericht 
schätzungsweise 141 Mill ionen Arbe i t s tage  ver
loren,  das  ist umgerechne t  ein Tag Arbei t saus
fall p r o  Erwerbstät igem und Jahr.  A m  gerings
t e n  w a r  das Risiko in Schweden,  w o  p r o  100 000 
Erwerbs tä t igen  1217 Unfälle e r rechne t  wurden ,  
a m  höchsten i n  Portugal (6949). Deutsch land  
lag mi t  5098 a u f  d e m  drit t letzten Platz. Insge
s a m t  h a b e  sich die Anzahl  von Unfällen a m  Ar 
beitsplatz zwischen 1994 und  1996 u m  sieben 
Prozen t  verringert,  hiess es in d e m  Ber icht  wei
ter .  Bei  den  tödlichen Unfäl len sei e s  s o g a r  u m  
13 Prozent  rückläufig gewesen.  

Swisscom will weitere 3000 
Stellen streichen 

Verschärfter Wettbewerb und Preiszerfall am Ursprung der Rosskur 

BERN: Dicke Post für die 
knapp 22000 Angestellten der 
Swisscom: Noch ist der vor drei 
Jahren angekündigte Abbau 
von 4000 Stellen noch nicht 
ganz abgeschlossen, kündigt 
der Telekom-Konzern die 
Streichung von weiteren 3000 
Stellen in den Jahren 2001 bis 
2003 an. Die Gewerkschaften 
sind empört. 

Swisscom begründet  die Rosskur  
mi t  d e m  verschärften W e t t b e w e r b  
und  d e m  Preiszerfall im Telekom
munikat ionsmarkt .  Nach d e n  Preis
senkungen in d e r  Festnetztelefonie 
von bis 70  Prozent  im M ä r z  d e s  lau
fenden Jahres  h a b e  sich d e r  Kosten
druck bei d e r  Swisscom we i t e r  e r 
höht ,  heisst es  in e iner  a m  Freitag
morgen veröffentlichten Medien
mitteilung. 

Weiterer Preiszerfall 
Konzernchef  Jens A l d e r  i n  d e r  

Medienmittei lung: «Die Preise wer
d e n  in wichtigen Teilen unseres  G e 
schäfts wei ter  fallen. Wir  müssen 
deshalb  m i t  gezielten Massnahmen  
wei ter  Kosten senken  - e i n  Stellen
a b b a u  ist dami t  unausweichlich.» 

Nach  Schätzungen A l d e r s  werden  
im Ze i t r aum 2001 bis 2003 rund 
3000 Stellen abgebaut .  D i e  M o d a 
litäten des Stel lenabbaus sol len mit 
d e n  Sozialpartnern ausgehandel t  
werden.  P e r  E n d e  1999 zähl te  d e r  
Swisscom-Konzern inklusive d e r  
deutschen Debi te l  21777 Stellen. 
D i e  Gewerkschaf ten  sp rechen  al
lerdings von  e inem Kahlschlag von 

Die Swisscom (unser Bild zeigt ein Techniker in einer Schaltzentrale) will weitere 3000 Stellen abbauen. 

6000 Arbeitsplätzen.  D i e  G e w e r k 
schaft Kommunikat ion  u n d  t r ans 
fair protest ieren gegen  d e n  von  
Swisscom kommuniz ier ten  A b b a u  
von 3000 Stellen sowie gegen d ie  
Verlagerung von wei te ren  3000 A r 
beitsplätzen.  

Die Gewerkschaf ten e rwar ten ,  
dass die Konzernlei tung m i t  ihr  «so
fortige Gespräche» aufnimmt,  u m  
das  Ausmass  dieses «Horrorszenar i 
os» zu  minimieren. Falls sich zeigen 
sollte, dass ein « m o d e r a t e r  Perso
nalabbau» wirklich nötig wäre,  ver 

langen sie d ie  «rasche A u f n a h m e »  
v o n  Verhandlungen  ü b e r  e inen n e u 
e n  Sozialplan.  

Neue Struktur 
Berei ts  p e r  1. Apr i l  2000 gibt  sich 

Swisscom e ine  neue  Struktur:  I m  
R a h m e n  eines  Ak t ionsp rog ramms  
z u r  Effizienzsteigerung sollen d i e  
d i e  Bere iche  Mobile  u n d  Publ iCom 
(Festnetztelefonie)  u n t e r  d e r  
F ü h r u n g  von Konzernlei tungsmit
glied Cars ten  Schloter  z u s a m m e n -
gefasst werden.  Die  n e u e  Einhe i t  

wird zusätzlich d ie  Bereiche Pay-
p h o n e  Services u n d  O p e r a t o r  Servi
ces umfassen.  

D e r  Bereich Business C o m  soll 
n e u  d e r  Division Market ing&Sales  
zugeteil t  werden .  Diese wird von 
Konzernlei tungsmitgl ied He inz  
K a r r e r  geführt .  F ü r  d e n  Auf- und  
Ausbau  des Zukunftgeschäfts  E -
C o m m e r c e  mi t  B lue  window u n d  
Swisscom Director ies  will Swisscom 
die  n e u e  Einhei t  E-Business bilden, 
d ie  a b  inter im v o n  Konzernchef 
Jens  A lde r s  geführ t  werden  soll. 

Angstschweiss am Neuen Markt 
Lotterie mit Gewinngarantie vorbei 

F R A N K F U R T / M A I N :  D i e  Bör
senlotterie mit Gewinngarantie ist 
ausgespielt. Zwar gab  e s  a m  N e u e n  
Markt keinen «Schwarzen Freitag». 
Aber der zwischenzeitliche Kurs
sturz hat gezeigt, wie schnell die 
Blasen der Spekulation platzen 
können.  

Vor allem die kräft igen Verluste  a m  
Donner s t ag  u m  neun  Prozent  ha
b e n  d e n  Traum von ewig s te igenden 
Kursen beende t  u n d  bei m a n c h e m  
An lege r  Angstschweiss ausgelöst .  
N a c h  d e m  M o t t o  «Fange nie ein fal
lendes  Messer auf» warnen  Exper 
ten  v o r  allem uner fahrene  Investo
ren,  schon jetzt  wieder  Wet t en  auf 
d e n  N e u e n  Mark t  e inzugehen .  

Die  Analys ten  gehen  davon  aus, 
dass sich d e r  Höhenf lug mit  Kursex
plosionen und  e inem R e k o r d s t a n d  
von fast 9700 Punk ten  b e i m  N E -
M A X - 5 0  a u f  absehbare  Z e i t  nicht  
wiederholen dürfte.  D a s  Kursni
v e a u  - a m  Freitag rund  7500 N E -
MAX-50-Punkte  - liege i m m e r  
noch  «übe r  d e m  fundamenta l  ge
rechtfert igten Niveau», urteil te die 
D G  Bank. «Lange wollten d ie  A k 
teure  a m  N e u e n  M a r k t  g a r  nicht 
aufhören,  die Champagne rko rken  
knallen zu lassen. N u n  herrscht  an 
d e r  deutschen Wachstumsbörse  Ka
terst immung.» 

T-Online-Börsengang als 
Nagelprobe 

Als  «Nagelprobe» für die n ä h e r e  
Z u k u n f t  gilt n u n  d e r  Börsengang  
d e r  Telekom-Internet tochter  T-On-
line. E r  geht a m  M o n t a g  m i t  d e m  
Beginn d e r  Zeichnungsfrist  in die 
heisse Phase. Die  Technologie- A k 
tien haben nicht n u r  in Frankfur t ,  
sondern  weltweit e i n e n  kräft igen 
Knacks bekommen .  

«Die Kurse purzel ten z u m  Teil 

dramatisch, ausgehend v o n  d e r  U S -
Technologiebörse Nasdaq»,  bilan
ziert  d e r  Analyst  B r u n o  Hidding 
vom Darms täd te r  Hoppens ted t -
Verlag. «Ein Misserfolg d iese r  inter
national beachte ten  M a m m u t -
Emission wäre geeignet ,  endgült ig 
e inen klaren Abwär t s t r end  einzu
leiten.» 

Schon zum dr i t ten  G e b u r t s t a g  
d e s  Neuen  Mark t e s  a m  10. März  
wurde  v o r  e ine r  Überh i t zung  ge
warnt .  D ie  D G  B a n k  taxier te  das  
Rückschlagspotenzial  a u f  25 bis 40 
Prozent.  In ih rem skept ischen U r 
teil ist sie unverdächtig.  

Folgt eine Verkaufspanik? 
D a s  Spitzeninsti tut  d e r  Volks

u n d  Raiffe isenbanken ist selbst ei
nes  d e r  rührigsten H ä u s e r  bei d e r  
Begleitung von  Fi rmen a n  diesen 
Spezialmarkt.  « D e r  Kaufrausch 
k ö n n t e  von e ine r  Verkaufspanik a b 
gelöst werden»,  m a h n t e  a u c h  Chris
t o p h  Benner  v o n  d e r  Deu t schen  
Bank.  «Der M a r k t  ist re i f  für e ine  
Korrektur.» 

Als  Warnsignal ga l t  vor  allem d a s  
Schwindel e r r e g e n d e  Kursniveau,  
d a s  kleinen F i rmen mi t  teilweise ho 
h e n  Verlusten e inen Börsenwert  in 
d e r  Grössenordnung  von Industr ie
o d e r  Finanzriesen bescherte.  « D a s  
ist überhaupt  nicht  m e h r  nachvoll
ziehbar,  wieso virtuelle U n t e r n e h 
m e n  mit zwei, drei  Mi ta rbe i te rn  auf 
solch eine h o h e  Marktkapital is ie
r u n g  kommen»,  kritisiert Klaus Nie
d ing  von der  Deutschen  Schutzver
einigung f ü r  Wertpapierbesi tz  
( D S W ) .  

Wachsende Gier 
Z u  erklären  ist d i e s  n u r  mit d e n  

riesigen Kapitalströmen, die nach 
profi tabler  An lage  suchen.  Hinzu  
k o m m t  die wachsende  G i e r  vieler 

In teressenten ,  d i e  manche  N e u e 
mission bis zu  50-fach überze ichne
ten .  « D a  h a b e n  z u  viele L e u t e  Blu t  
ge leckt  u n d  hoffen, a u f  die leichte 
T o u r  z u  G e l d  zu  kommen» , sag te  e i n  
F rankfur t e r  Akt ienhändle r .  

Nach  e i n e r  Emnid-Umfrage  fü r  
d e n  Fernsehsender  n-tv g lauben in
zwischen 56 Prozent  d e r  Bürger ,  
dass  sie a n  d e r  Bör se  reich we rden .  
N a c h  Hiddings  Einschätzung wol 
len  nach  d e m  A n s t u r m  a u f  Infineon 
«unvorstel lbar  viele Anleger» T-
Onl ine -Akt ien  kaufen  - egal, w a s  
d ie  Papiere  kos ten .  «Sie sind preis
unempfindlich,  d a  sie die Ris iken 
von  A k t i e n  u n d  Börse noch  nicht  
einschätzen können .»  

T-Onl ine  k ö n n t e  n u n  z u  spü ren  
b e k o m m e n ,  dass  das Pendel  zurück 
schlägt. D a m i t  verlieren d ie  Stories  
v o n  d e r  «New Economy» des  Inter
netzei tal ters  ih ren  Glanz. Die  für  
M o n a t e  missachtete «Old  E c o 
nomy»  mit Produkt ionsunte rneh
m e n  schlägt n u n  zurück.  

«Sie integriert  d a s  Internet  in ih re  
Geschäf tsprozesse  und  e rhöh t  d i e  
Zukunftsfähigkei t  und At t rakt iv i tä t  
f ü r  die Anleger»,  analysiert  die D G  
Bank.  Die  N e w  Economy-Ti te l  
k o m m e n  aus d e m  Kurshimmel  
zurück .  

REKLAME 

<titls>GT WnBDesign, Mauran 

< buJy ögeolöf«1*# FFFFFF* > 
<tant fjefl«'Zurinh Cn 8? 

• E-Commerce vi,r> 
Sind Sie schon dabei?-.- * 
<bf> 

• Besuchen Sie uns im Internet: 
www.ct-webdesion.li <br> 

• oder rufen Sie uns an:<or> 
00423 37018 35«t» <bf> 
</body> 

Werner K. Rey 
bleibt in Haft 

D e r  geschei
te r te  Finan-
cier Werner  
K. R e y  bleibt 
wei ter  in 
S i c h e r h e i t s 
haft .  Seiner 
vier ten Be 
schwerde ans  
B u n d e s g e 
richt war  

auch  nach A b l a u f  d e r  erst
instanzlichen Strafe ke in  Erfolg 
beschert .  G e m ä s s  Bundesge
richt ist die Fo r tdaue r  von Reys  
H a f t  ü b e r  d a s  E n d e  d e r  vom 
B e r n e r  Wirtschaftsstrafgericht 
in e r s te r  Instanz ausgesproche
n e n  Strafe h inaus  - sie ist a m  27. 
M ä r z  2000 abgelaufen - nicht 
unverhältnismässig u n d  damit  
w e d e r  verfassungs- noch  E M -
RK-widrig.  

Ers t  wenn die Haf tdaue r  in 
grosse N ä h e  d e r  mutmasslichen 
Strafe  für e inen  gewerbsmässi
g e m  Bet rug  rücken  würde,  wäre  
sie gemäss  Bundesgericht  unver
hältnismässig. Nachdem d e r  
St rafantrag a u f  10 Jahre  Zucht
haus  laute u n d  mit  d e m  Urteil 
d e s  Berner  Kassationshofs im 
Juni 2000 zu rechnen sei, sei dies 
a b e r  noch nicht d e r  Fall. 

D e r  Haftr ichter  h a b e  im Übri 
gen  auch nach  Vorliegen d e r  
Appel la t ionsbegründung de r  
Staatsanwaltschaft  d a v o n  ausge
h e n  dürfen, dass e in  dr ingender  
Tatverdacht  in Bezug  a u f  den 
Vorwurf  des  gewerbsmässigen 
Betrugs  bestehe. Mi t  G r u n d  ha
b e  d e r  Haftr ichter  auch  festge
stellt,  dass sich a n  d e r  Fluchtge
fahr  nichts geände r t  habe.  E r  ha
b e  zudem zu R e c h t  die von Reys 
Frau  im letzten F e b r u a r  angebo
tene  Kaution abgelehnt ,  meinte 
d a s  Bundesgericht  wei ter .  


